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Noch bevor der Primetower beim Bahn-
hof Hardbrücke seine Tore öffnet, starte-
ten am 13. April die Bauarbeiten für das 
Wohnhochhaus Escher-Terrassen von 
Allreal an der Hardturmstrasse in Zürich-
West. Das 60 Meter hohe Gebäude wird 
über 51 Mietwohnungen sowie im Erdge-

schoss über Räume für die Probebühnen 
des Opernhauses verfügen. Die Hoch-
bauarbeiten werden ab Mitte Mai 2011 in 
Angriff genommen. Der Bezug der Woh-
nungen ist auf Ende 2013 vorgesehen. 
Das Wohnhochhaus Escher-Terrassen 
wurde vom Zürcher Architekturbüro e2a 

Eckert Eckert Architekten entworfen. Die 
Vermietung der Wohnungen startet All-
real nicht vor 2013. Interessierte können 
sich jedoch auf der Website www.escher-
terrassen.ch bereits jetzt in eine Liste 
eintragen. 

Im schnelllebigen Immobilienmarkt sind 
Firmenjubiläen eher selten. Nicht so bei 
den Früh Unternehmungen, die auch 
über eine eigene Immobilienabteilung 
verfügen. Das Walliseller Unternehmen 
konnte im April mit einem grossen Fest 
im Doktorhaus sein 100-jähriges Beste-
hen feiern. Rechtzeitig zum Jubiläum 
erhielt auch die Firmen-Homepage www.
fruehimmo.ch einen frischen Look (jetzt 
auch: www.frühimmo.ch). Neu steht auf 
der Website die Suchmaschine kooaba 
zur Verfügung die sich an Nutzer von 
Smartphones und Tablet-Computern 
richtet. Via Gallery auf der Website ge-
langt man direkt in den App-Store. Wenn 
man die kooaba Paperboy App auf dem 
iPhone oder iPad installliert hat, holt 
man noch viel mehr aus Printinseraten 
heraus: Wer die Inserate in Zeitungen 
oder auf dem Bildschirm fotografiert, 
erhält mit dem Programm weitere Infor-
mationen zu den ausgeschriebenen Pro-
jekten und über die Firma Früh Immobi-
lien. Die Software funktioniert auch mit 
Android Smartphones. 

Schon in wenigen Monaten können die 
Fussballer des FC Luzern zum ersten 
Mal im neuen Stadion einlaufen. Gebaut 
wird die Fussballarena, ebenso wie das 
daneben stehende Hochhaus, das erst 
im nächsten Jahr bezugsbereit sein wird, 
von der Zürcher Generalunternehmung 
Halter. Diese hat in Luzern bereits 2009 
die neue Messehalle errichtet.
Künftig will das Generalunternehmen 
seine Präsenz in der Innerschweiz noch 
verstärken und hat deshalb im April eine 
Filiale in Luzern eröffnet. Luzern ist ne-
ben Bern die zweite Geschäftsstelle von 
Halter ausserhalb von Zürich. Das An-
gebot des Luzerner Ablegers umfasst die 
ganze Palette von GU- und TU-Leistun-
gen. 
Geführt wird die neue Filiale vom Luzer-
ner Architekten Ivo Langenick (44). Die-
ser verfügt über langjährige Erfahrung 
auf dem Innerschweizer Bau- und Immo-
bilienmarkt. In Luzern leitet er ein Team 
von zwölf Mitarbeitenden.

www.halter-gu.ch 

100 Jahre Früh Wallisellen Halter neu auch in LuzernEin weiteres 
Hochhaus für 
Zürich-West
In Zürich-Westen feiern 
Hochhäuser ein Revival. 
Auf den Prime- und den 
Mobimo-Tower folgen in 
zwei Jahren die 60 Meter 
hohen Escher-Terrassen 
an der Hardturmstrasse.

Hoch hinaus: Escher-Terrassen an der Hardturmstrasse in Zürich-West. 
Visualisierung: pd

3000 Besucher an der SVIT-Immomesse
Das Feedback auf die diesjährige Immobilien-Messe in Zürich-Nord ist durchwegs positiv. Bereits haben mehr als 40 Prozent der 
Aussteller ihre Teilnahme für das nächste Jahr bestätigt.

Am 9. und 10. April fand in der Halle Sta-
geOne in Zürich-Nord die diesjährige 
SVIT-Immobilienmesse statt. Ein voller 
Erfolg für die Organisatoren: Sie zählten 
über 3‘000 Besucherinnen und Besucher, 
insgesamt haben sich rund 60 Aussteller 
aus der Immobilienbranche beteiligt. 

Mit der erfolgreichen Durchführung 
hat sich die Messe, die angesichts der 
Bedeutung des Wirtschaftsraums Zü-
rich einen sehr hohen Stellenwert hat, 
endgültig als Fachmesse positioniert. 
«Mehr als 70 Prozent unserer Aussteller 
waren Immobiliendienstleister aus dem 
Grossraum Zürich, die Wohneigentum 
und Erstvermietungen vermarkten», sagt 
Pascal Stutz, Vorstandsmitglied des SVIT 
Zürich und Leiter des Ressorts Messen. 
Auffallend war zudem das sehr lebhafte 
Interesse von Wohnungssuchenden und 
potentiellen Eigenheimkäufern. 

Neu waren die Durchführung in der 
Halle StageOne auf dem ehemaligen In-
dustrieareal in Zürich-Nord in unmittel-

barer Nähe zum Bahnhof Örlikon und der 
Auftritt der lokalen Raiffeisenbank als 
Hauptsponsor der Messe. Sowohl Mes-
sebesucher als auch Aussteller schätzten 
an den beiden Messetagen vor allem die 
Möglichkeit des direkten, persönlichen 
Kontaktes, der auch im Internetzeital-
ter beim Immobilienkauf immer noch 
eine grosse Wichtigkeit hat. Das Umfeld 
einer Messe bietet dafür den passenden 
Rahmen. 

Das gute Feedback lässt sich allein 
daran ablesen, dass schon kurz nach-
dem die Messe in der Halle StageOne die 
Türen geschlossen hatte, bereits über 40 
Prozent der Ausstellerfirmen ihre erneu-
te Teilnahme für nächstes Jahr schriftlich 
zugesichert haben. Die nächste SVIT-Im-
mobilienmesse in Zürich findet am glei-
chen Ort am 21. und 22. April 2012 statt.

www.svit-immo-messe.ch

60 Aussteller und jede Menge Besucher: Die SVIT-Immobilienmesse hat sich endgültig etabliert.
Foto: pd

Buchtitel

Wie steht es mit dem Angebot und der 
Nachfrage? Wie sehen die Preise und 
Renditen aus? Seit 1981 fühlt der Schwei-
zerische Hauseigentümerverband (HEV) 
der Immobilienbranche jedes Jahr den 

Puls. Nun sind die Ergebnisse aus dreis-
sig Jahren zusammengefasst in einem 
Buch erhältlich. Ergänzt werden sie mit 
einer systematischen Auswertung und 
Analyse der Daten sowie einem Blick in 
die Zukunft des Immobilienmarkts von 
Fahrländer Partner Raumentwicklung in 
Zürich. 

Ein aufschlussreicher Rückblick, der 
eindrücklich zeigt, dass der Immobili-
enmarkt langfristigen Zyklen unterliegt 
und sich in der Schweiz in drei Phasen 
unterteilen lässt. Die erste Boomphase 
von 1981 bis 1991, die ein jähes Ende fand 
und zu massiven Preiskorrekturen sowie 
einer Krise bei den Regionalbanken führ-
te. Darauf folgte ein Jahrzehnt der Kon-
solidierung und ab dem Jahr 2000 eine 
zweite, bis heute andauernde.

 Boomphase. Wie lange diese noch 
anhalten wird, kann auch das Buch nur 
hypothetisch beantworten.  
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